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Sind analoge Kameras bald nur noch
auf dem Flohmarkt neben ausran-
gierten Teddybären zu finden? Nach
anderen Unternehmen gibt nun
auch die Traditionsmarke Konica
Minolta auf: Seite 4.

Wir können bei zweimonatlichem
Erscheinen nich tagesaktuell sein.
Wollen wir auch gar nicht. Denn vie-
le »Weltnachrichten« sind oft genug
schon veraltet, wenn sie irgendwo
veröffentlicht werden. Deshalb
verzichten wir darauf. Anders bei
regionalen Ereignissen, die meist
länger Bestand haben.Deshalb fin-
den Sie ab diesem Heft NEU ab
Seite 8: Nachrichten aus den
Kantonen.

Voreilig wurde die drupa 2004 als
JDF-drupa apostrophiert. Doch das
Interesse scheint nachgelassen zu

haben. Ist JDF also
schon wieder
gestorben und zur
Schlagzeilenmacherei
der grafischen Fach-
presse verkommen?
Michael Mittelhaus

setzt sich mit dem Thema kritisch
auseinander. »Im Kopf – aber nicht
im Bauch« ab Seite 14.

Selbst auf die Gefahr, uns zu wiederholen, möchten wir auf PDFX-ready

hinweisen. Mit der eindringlichen Bemerkung, wenn die Branche diese

Lösung nicht akzeptiert, auf was wartet sie denn noch? Wird es dann

jemals eine Einigkeit über technische Workflows geben, die ohne quä-

lenden Zwang zu Stande kommen? In der Vergangenheit wetteiferten

die Druckereien, wer der bessere, gar der beste unter ihnen sei. Denn

»besser sein« war immer verbunden mit der Hoffnung, mehr Kunden zu

haben. Oder Kunden nicht zu verlieren. Und damit liegt es in der Logik:

besser zu sein musste heißen, anders zu sein. Eben andere Wege, ande-

re Lösungen, andere Standards zu erfüllen.

Nun hat sich die Welt gewandelt. Sogar radikal. Heute heißt es, »ange-

passter sein« (was identisch ist mit »survival of the fittest«, das Über-

leben des am besten Angepassten). Angepasst an Standards, Norma-

litäten. Aus dem Grunde, um kompatibel, offen, netzwerkfähig, daten-

austauschfähig zu sein. Nur wer hineinpasst in ein allgemeines Schema,

das auf Variabilität und Austauschbarkeit wert legt, hat eine Chance.

Für die Altvorderen scheint die Welt aus den Angeln gehoben: »Wer

austauschbar ist, hat die Chance, nicht ausgetauscht zu werden«. Ob

dieses Widersinns verzweifeln sie. Und wer verstanden hat, was damit

gemeint ist, hat einen geradezu uneinholbaren Vorsprung gewonnen.

Weil er nicht aneckt, kommt er schneller voran. Eben: »survival of the

fittest«.

Und PDFX-ready ist eben ein solches Muster, sich anzupassen, um in ein

Schema zu passen. Denn nur wer diese Kompatibilitätsbedingungen

erfüllt, hat die Chance, innerhalb – und das ist der Unterschied zu frü-

her, wo die Devise hieß: außerhalb – der Standards und des »Norma-

len« seine besondere Leistungsstärke zu beweisen. Man muss nur auf

die Natur achten: in Rudeln ist jener der Stärkste, der allen gefällt. Nicht

derjenige, der alles anders macht als die anderen.

So viel Philosophie muss sein, bevor es wieder an das Normale geht,

meinen wir jedenfalls aus der
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